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Der Kurs Frankreichs
Rüstungsproblem und europäisches Paktsystem in der

Rede Lavals

Die Rede Lavals in der französischen Kammer bestätigt,
was schon die Debatte im englischen Unterhause zeigte , daß
nämlich vonseiten Englands unü Frankreichs eine neue
diplomatische Offensive eröffnet worden ist, mit
der man gewisse Ziele der europäischen Politik dieser bei¬
den Länder zu erreichen hofft . Dabei kann man von den et-

, was ungehemmten Ausführungen Churchills absehen und
braucht sich auf englischer Seite nur an die Ministerreden
Valdwins und Sir John Simons zu halten . Wenn
man sie aber neben die Lavalsche Rede stellt , dann ist
die taktische und strategische Uebereinstimmung auf beiden
Seiten unverkennbar . Nächstes Angriffsziel ist das Pro¬
blem der deutschen Rüstung , strategisches Fernziel
die Durchsetzung einer jede friedliche Revision, überhaupt
jede Evolution verhindernden europäischen Paktpolitik . Es
war -sicherlich kein Zufall , daß Herr Baldwin mit einer ge¬
wissen Wärme von den Ostpaktplänen Frank¬
reichs sprach, denen England seine Empfehlung mitgege¬
ben habe . Herr Laval hat dann dieses Thema weiter aus¬
gesponnen und seine programmatischen Forderungen an
Deutschland gerade auf die Ostpaktfrage zugespitzt.

Mit der Hervorhebung dieses einen Problems ist die or-
^ ganische Verbindung mit der Varthouschen

AutzenpolitikFrankreichs hergestellt. Im Einzel¬
nen sind Verschiedenheiten in den Nuancen erkennbar . So
ist nicht zu bestreiten, daß im Ton Fortschritte gegenüber

. Varthou gemacht worden sind . Wer hätte sich in seinem
/ Munde das Wort „Wiederversöhnung " denken können, das
f Herr Laval unbekümmert und offen und sicherlich nicht ohne

lleberlegung aussprach. Man wird diese andere Tönung
gewiß gern vermerken, aber man wird deswegen die Ent -^
täuschung darüber nicht verbergen dürfen , daß in der Sache"

selbst Herr Laval eine bedauerliche Starrheit zur Schau
trägt . Wir vermissen bei ihm jeden Versuch , den Stand¬
punkt der anderen Seite auch nur zu verstehen, geschweige
denn , ihm gerecht zu werden . Wer an dem gegenwärtigen
Zustand Europas irgendetwas im Sinne einer gesunden
und unvermeidbaren Entwicklung Lüstern will , stört nach der
Meinung des französischen Außenministers den Frieden .

Im Grunde ist das in der Tat der Kern der augenblick¬
lichen Konzeption der französischen Außenpolitik . Frankreich
muß stark bleiben , damit der Frieden erhalten wird . Das
heißt doch wohl, da dieses Frankreich außenpolitisch sehr ak¬
tiv ist, um seine Vorstellung von dem , was es europäische
Ordnung nennt , zu verwirklichen, daß es sich selbst die Aus¬
gabe zuweist , die Polizei Europas zu bilden . Da , wo Herr
Laval von den Saarfragen sprach, wurde er, ohne daß
ihm das vielleicht bewußt geworden ist, recht offenherzig.
Er richtete an die anderen Länder die Bitte , „mit uns zu-

^ sammen" die polizeiliche Ordnung im Saargebiet zu sichern.
Warum verlangt er für Frankreich hier besondere Rechte ?
Kein Zweifel , er kann nicht los von der Vorstellung , daß
diesem Lande eine besondere politische Mission übertragen' - sei. Und das ist nur ein Beispiel . Welches Problem der eu¬
ropäischen Politik man auch immer anschneidet, man .wird
überall diesem besonderen Anspruch Frankreichs begegnen.

In der Frage der Rüstung ist Laval starrer , a
Sir John Simon es war . „Wir denken nicht daran , vor d
durch die deutsche Aufrüstung gegebenen Tatsache uns ^
beugen"

, sagt er . Und er fügt hinzu : „ . . . oder uns d ,
Verpflichtungen zu entziehen, die sie uns auferlegt "

. L
was für Verpflichtungen Frankreichs denkt Herr Lao
hier ? An diejenigen , die es im Artikel 8 der Völkerbund
satzung übernahm , der davon spricht , daß die Mitglieddes Bundes die Notwendigkeit anerkennen , im Interesse d
Aufrechterhaltung des Friedens die nationalen Rüstung ,

Mindestmaß herabzusetzen , das mit der national ,
Sicherheit und mit der Durchführung der durch ein gemeisames Handeln auferlegten internationalen Verpflichtugen vereinbar ist ? Die Taten Frankreichs , das in den mü

Verhandlungen der Abrüstungskonferenz feden , au
A5? U^ nsten positiven Schritt in der Richtung auf eil" ^ v^ mdENg zu verhindern wußte, und das daßseine eigene Rüstung , die größte und stärkste Europas , daernd werter verstärkt, sprechen nicht dafür . Es steht deManne , der ferne Worte so stark im Widerspruch mit b
Verii^ «

" hält , nicht an , Zweifel in d
leb!» « 2 Frredensbereitschaft Adolf Hitlers ;
Verö -n «^ ö? verlangen , daß er im Sinne dies
ist hudele . In der französischen Kammer selk
Belebr »»!^ ? ?? Abgeordneten Montagnon eine heilsari
Ehrung zute,l geworden.
kLen N^ rt

*
, . «^ erkennt auch nicht den Widerspruch zw

and ^ f seiner Seite , wenn er Deutsch
aen des

dis diskriminierenden Vestimmmdes Versailler Vertrages in der Frage der Rüstung fe
vvnÄ aber zweimal in seiner Rede — da , wo <von der moralischen Verpflichtung Deutschlands spricht, ff

t

Tagesspiegel.
Reichsaußenminister Frhr . von Neurath sprach sich dem

Reutervertreter über die Befriedung Europas aus . Für
eine Wiederbeteiligung Deutschlands am Völkerbund sei die
Gleichberechtigung Voraussetzung .

Die Verhandlungen des Dreierausschusses des Völker¬
bunds über die Saarfragen in Nom führten zu einer voll¬
ständigen Einigung zwischen Deutschland und Frankreich,
hauptsächlich über finanzielle Fragen .

Für die Saargruben , Eisenbahnen « sw. soll Deutschland
nach der römischen Vereinbarung 15V Millionen Reichs¬
mark bezahlen .

*

Die Unterredung des deutschen Sonderbeaustragten , von
Ribbentrop , mit dem französischen Außenminister Laval
über die deutsch -französischen Beziehungen findet große Be¬
achtung.

Weihnachtsgeldgeschsnle an Arbeiter mit einem Jahres¬
einkommen unter 38VS RM . sind steuerfrei.

*
In öffentlichen Versammlungen darf über religiöse und

Weltanschauliche Fragen nach Vortrögen keine Aussprache
stattfinden .

in das Oftpakyystem emzujugen — versichert , Mit allen
Regierungen werde man auf dem Fuße der Gleichheit und
unter Berücksichtigung ihrer Würde verhandeln und Deutsch¬
land sei eingeladen worden und werde erneut unter den
gleichen Bedingungen wie alle anderen Länder eingela -
den werden, sich an dem Paktsystem zu beteiligen . Adolf
Hitler hat zu wiederholten Malen erklärt , daß nach tatsäch¬
licher Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung die
Frage der internationalen Zusammenarbeit für Deutschland
ein neues Gesicht bekäme , gleichviel , ob es sich nun um Völ¬
kerbund, Abrüstungskonferenz, Ostpakt oder was immer
handele . Herr Laval soll seinen Worten von der Gleichheit
die Tat folgen lassen , und das politische Tun Deutschlands
wird ganz von selbst eine andere Einstellung zu den Dingen
bekommen .

Unterdessen steigen die Vermittlungsaktionen
der Frontkämpfer , die in Paris zu lebhaften Erör¬
terungen führten und noch nicht abgeschlossen erscheinen .
Auch der Sonderbeauftragte des Führers , Herr von Nib-
bentrop , soll mit dem Außenminister Laval verhandelt ha¬
ben , allerdings privat — nicht amtlich. Laval hat vor fei¬
ner Reife nach Genf auch mit dem deutschen Botschafter Kö¬
ster in Paris des längeren Besprechungen gehabt . Es ist
also das deutsch- französische Verhältnis erneut aufg - rollt .

von RMentrop Ser Laval
Paris , 3 . Dez Die halbamtliche Agentur Havas gibt bekannt,

daß der Sondervertreter des Führers und Reichskanzlers , von
Ribbentrop, am Sonntag von Außenminister Laval empfangen
wurde .

«

Pressestimmen
London , 3 Dez . Der französische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " meldet aus Paris , es bestehe Erund für die Annahme ,
daß Herr von Ribbentrop bei seiner Unterredung mit Laval
keine bestimmten Vorschläge gemacht habe . Während des größten
Teiles der Zusammenkunft habe Laval gesprochen . Er habe sei¬
nem Besucher einige Punkte seiner Kammer -Rede vom Freitag
erläutert , besonders hinsichtlich des Ostpaktes . Hauptsächlich
sei die Zusammenkunft aus dem Grunde wichtig, weil Laval in
den nächsten Tagen einen formellen Schritt zum Abschluß einer
Verständigung mit Sowjetrußland im Namen des Ostpaktes tun
müsse . Litwinow werde deshalb in der nächsten Woche nach Genf
zurückkehren . Es würde eine große Ueberraschung sein , wenn
die Unterredung mit Herrn von Ribbentrop den französischen
Außenminister veranlaßen würde , seinen Kurs zu ändern .

Paris , 3 . Dez . Der Außenpolitiker des „Excelfior", der seine
Informationen aus erster Quelle zu schöpfen pflegt , erklärt im
Zusammenhang mit der Unterredung von Ribbentrop-Laval. , daß
weder von Verhandlungen , noch von der Einleitung von Ver¬
handlungen die Rede sein könne . Die gegenseitige Aussprache
habe rein informatorischen Lharakrcr getragen und sei für beide
Teile sehr nützlich gewesen . Ob es sich uni die Rüstungen , um
die Ostpaktsrage, wirtschaftliche oder juristische Fragen handle ,
oder ob von der Saarsrage oder dem österreichischen Anschluß die
Rede sei, das Dritte Reich fordere in erster Linie , daß man ihm
Vertrauen schenke . Niemand in Frankreich denke daran, es in
bezug auf seine Wünsche oder seine lebenswichtigen Interessen
in eine schwiege Lage zu bringen .

Kampf gegen Meilsnot - Arbeitsbeschaffungs -Lotterie!
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Rom , 3 . Dez . Im Zusammenhang mit den Erörterungen des
Dreierkomitees des Völkerbundes sind nach mehrwöchigen Ver¬
handlungen die wichtigsten finanziellen Fragen, die mit der
Rückgliederung der Saar Zusammenhängen, zwischen den betei¬
ligten Stellen — Dreierkomitee mit Unterstützung des Finanz¬
komitees des Völkerbundes , Vertreter der deutschen und Vertre¬
ter der französischen Regierung — am Montag in Rom gere¬
gelt worden .

Die vereinbarten Bestimmungen werden am 18 . ds . Mts . dem
Völkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbreitet werden .

Für die Abfindung aller Ansprüche des französischen Staates
(Saargruven, Eisenbahnen , Grenzbahnhöfe usw.) zahlt Deutsch¬
land eine Pauschalsumme von 15Ü Millionen Reichsmark in
französischen Franken (900 Millionen Franken) .

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Ausbeutung der
Warndtgruben, die aus Schächten erfolgt , die auf französischem
Gebiet liegen , zugestanden Die Ausbeutung wird auf fünf Jahre
beschränkt und darf eine bestimmte Förderungsmenge (durch¬
schnittlich 2,2 Millionen Tonnen Kohle) nicht überschreiten.

Vorkehrungen sind getroffen worden , um zu verhindern, daß
durch die Bezahlung der Pauschalsumme eine Verschlechterung
der deutschen Devisenlage eintritt .

Was den politischen Teil der Abmachungen betrifft, so handelt
es sich in erster Linie um die Garantiesrage, und zwar sollen die
Garantien, wie sie im Ratsbeschluß vom 4. Juni für die Stimm¬
berechtigten vorgesehen sind , zu den wesentlich gleichen Bedin¬
gungen auch auf die Nichtstimmberechtigten ausgedehnt wer¬
den, soweit sie am Tage der Abstimmung drei Jahre im Saar¬
gebiet ansässig sind . Außerdem ist vorgesehen worden , daß Be¬
wohner des Saargebietes während der Dauer eines Jahres aus
dem Saargebiet abwandern können Diese Bestimmung greift
aber in keiner Weise der deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiete
der Staatsangehörigkeit vor .

Schließlich fand ein Notenwechsel über die Handhabung der
Sozialversicherung nach der Rückgliederung zu Deutschland statt.

Göring srir Mett mir Riede»
Essen , 3 . Dez . Ministerpräsident Hermann Göring hielt am

Sonntag vormittag in einer Kundgebung in Rheinhausen , wo
in der Maschinenhalle der Friedrich-Alfred -Krupp -Werke 15 MO
Arbeiter und Bauern versammelt waren , eine Rede . Er sagte
unter anderem :

Beim Winterhilfswerk liegt das Schwergewicht auf dem Wort
„Winter" . Denn wenn Ihr nur einen Blick hinaustut , wenn
Ihr seht , wie sie im Ausland schielen und tuscheln , da hört Ihr
immer wieder das eine Wort : Dieser Winter von 1934/35 wird
der Prüfstein für den Nationalsozialismus sein , in diesem Win¬
ter wird er zusammenbrechen, denn er wird nicht die Kraft haben ,
diesen Winter zu überstehen. Gelingt es ihm aber , so schreiben
sie , dann müssen wir uns klar darüber sein, daß dann bis auf
weiteres der Nationalsozialismus das Rennen gewonnen hat.
Wir wollen ihnen zeigen, daß wir das Rennen gewinnen werden,
weil wir die Nerven haben , um auch diesen Winter durchzustehen .
Das Winterhilfswerk ist nicht ein Helfen im Sinne eines Almo¬
sens, sondern das Winterhilfswerk ist eine gebieterische Pflicht
des Volkes und jedes einzelnen Menschen geworden.

Das Recht auf Arbeit ist ein heiliges Recht . Dem hat
die Nation nachzukommen . Und wenn sie das nicht kann, dann
mutz sie die Möglichkeit schaffen, um dem einzelnen Volksgenossen
die Existenz zu gewährleisten , damit der einzelne Volksgenosse
auch bereit ist , für die Existenz des gesamten Volkes mit einzu¬
treten . So ist der tiefere Sinn auch des Winterhilfswerks nicht
Almosen, nicht Geld, sondern Pflicht . Und es muß ein wirkliches
Opfern sein .

Weiter führte Göring aus : Heute wissen wir, daß man nicht
mehr Weltpolitik machen kann, es sei denn , man macht sie
mit uns , mit Deutschland. Nach der Machtergreifung hat das
Wort „Berlin" und das Wort „Deutschland" wieder seinen guten
Klang gefunden. Wir sind wieder eine Macht, wir sind diese
Macht geworden aus uns selbst , nicht durch Kanonen , nein , son¬
dern durch jene sittliche Kraft, die immer noch die letzte große
Wirkung über alles Irdische hat. Mit diesem Deutsch¬
land muß man jetzt rechnen , und niemand draußen in
der Welt braucht sich mehr zu schämen , daß er ein Deutscher ist.
Wenn ein englischer Staatsmann vor wenigen Tagen erklärte ,
nur ein unbewaffnetes , wehrloses Volk reize zum Unfrieden ,dann möge er, bitte, auch begreifen, daß, was für England gilt,
auch für Deutschland seine Geltung hat . Auch wir sind der Mei¬
nung , daß ein wehr - und ehrloses Volk friedlos werden muß.
Nur ein Deutschland der Ehre ist ein Bürge des Weltfriedens.
Deshalb verlangen wir für uns dasgleicheRecht wiedie
anderen . . ^



Wir sehen es immer wieder, die Frontsoldaten aller
Nationen , die in jahrelangem gewaltigem Ringen ihren
Mann gestanden haben , sie verstehen einander . Und warum ?
Weil sie sich achten gelernt haben . Man kann dem französischen
Frontsoldaten , der vier Jahre gegen Deutsche kämpfen mußte,
nicht erzählen , die „Boches" seien feige Hunde . Der Frontkäm¬
pfer weiß, mit diesem Volk kann man sich verständigen und muß
man sich verständigen . Vor wenigen Wochen habe ich Gelegenheit
gehabt , den greisen Marschall Pstain zu sprechen . Das ist
ein Soldat , und deshalb ist er ein Ehrenmann , der auch den
Deutschen achtet. Mit solchen Männern kann man sich verstän¬
digen . Wir wollen keinen Krieg , aber wir wollen
unsere Ehre und über die diskutieren wir mit niemandem
in der Welt , sie steht fest, denn sie ist die Grundlage für den
Aufbau der gesamren Nation . Nur wer ein scharfes Schwert an
seiner Seite hat , hat Ruhe , hat Frieden . Es ist nicht so , als ob
das zum Kriege reize . Nein , wenn einer wehrlos ist, dann mag
das Anreiz sein , ihn anzugreisen . Wenn er sich aber zu wehren
vermag , dann wir der Friede auch bei ihm gesichert sein und da¬
mit zugleich der Friede in der ganzen Welt .

Wer das Vertrauen zum Führer zu stören wagt , wer
das Gläubige im Volk zu untergraben versucht , wer den Glauben
des Volkes an den Führer zu zerstören unternimmt , der ist ein
Verräter , denn er vernichtet nicht nur das Verhältnis vom Volk
zum Führer , nein , der zerstört damit das Volk selbst . Wer gegen
den Führer hetzt der hetzt gegen Deutschland, denn Adolf Hitler
und Deutschland ist unzertrennbar eins geworden . Das Ver¬
trauen der Gefolgschaft zum Führer , die Treue des Führers zur
Gefolgschaft , sie sind das Fundament , auf dem das neue Deutsch¬
land emporgewachsen ist. Deshalb gedenken wir auch heute die¬
ses Mannes , dem allein wir das alles verdanken.

Erweiterung des Kündigungsschutzes
Berlin , 3 . Dez . Die Reichsregierung hat unter dem 30. No¬

vember 1934 ein Gesetz zur Erweiterung des Kündigungsschutzes
erlassen. Es ist die Höchstgrenze der Entschädigung heraufgesetzt
worden , auf die das Arbeitsgericht nach Paragraph 58 des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit für den Fall erkennen
kann, daß der Unternehmer den vom Arbeitsgericht ausgesproche¬
nen Widerruf einer Kündigung ablehnt . Das Gericht kann in
Zukunft eine Entschädigung bis zu sechs Zwölfteln des
letzten Jahresarbeitsverdienstes vorsehen, wäh¬
rend es bisher nur auf eine Entschädigung bis zu höchstens vier
Zwölfteln erkennen konnte. Es wird damit die Möglichkeit
eines stärkeren Zwanges zur Weiterbeschüftigung eines Gefolg¬
schaftsangehörigen für die Fälle gegeben, in denen die Weiter¬
beschäftigung von einer wirklichen betriebsgemeinschaftlichen Ge¬
sinnung verlangt werden kann.

Darüber hinaus gibt das Gesetz dem Gericht die Befugnis ,
bei der Bemessung der Entschädigung bis zur vollen Höhe eines
Jahresarbeitsverdienstes hinauszugehen , wenn es feststeht , daß
die Kündigung offensichtlich willkürlich oder aus nichtigen Grün¬
den unter Mißbrauch der Machtstellung im Betriebe erfolgt ist.

Sleuersreiheii der WeihnachlsMeuke
Berlin , 3. Dez . Viele Unternehmer beabsichtigen , in diesem

Jahr ihren Arbeitnehmern einmalige Zuwendungen
zu Weihnachten zu machen . Um die Eebefreudigkeit anzu¬
regen und um den Arbeitnehmern bereits schon vor Inkrafttre¬
ten der neuen Lohnsteuertabelle eine steuerliche Erleichterung zu
gewähren , hat der Reichsminister der Finanzen in einem Erlaß
vom 30 . November 1934 bestimmt, daß einmalige Zuwendungen
zu Weihnachten unter folgenden Voraussetzungen frei von der
Einkommensteuer (Lohnsteuer) , Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ,
Ehestandshilfe der Ledigen und der Schenkungssteuer sein sollen:

1 . Die einmalige Zuwendung muß im Monat Dezember gege¬
ben werden.

2 . Die einmalige Zuwendung muß über den vertraglich (ta¬
riflich) gezahlten Arbeitslohn hinaus gewährt werden .

3 . Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnewmer , deren ver¬
einbarter Arbeitslohn nicht mehr als 3600 RM . jährlich beträgt .

Die steuerfreien Weihnachtsgeschenke können in bar oder in
Sachen geleistet werden . Es ist nicht erforderlich , daß sie in Be¬
darfsdeckungsscheinen gegeben werden .

Für Weihnachtsgeschenke, die auf Grund des Arbeitsvertra¬
ges, z . B . des Tarifvertrages , gewährt werden , kommt also die
Steuerfreiheit nicht in Frage . Auch sind alle Weihnachtsge¬
schenke des Arbeitgebers an seine Arbeitnehmer , deren Arbeits¬
lohn mehr als 3600 RM . im Jahr beträgt , als Arbeitslohn zu
besteuern.

//2Ä cr/r
Lin Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain .
K8 NaLdru« verbot«».

Es gibt Schmersow einen kleinen Stich.
Er hebt die Hand zum Tschako . Ganz stramm .
„ Guten Tag , Fräulein Ursell "
Sie lacht ihm zu .
„ Guten Tag , Herr Schmersow I"

Ein kurzes Zögern — dann reicht sie ihm schnell die
Hand .

Heinz grüßt mit erhobenem Arm . Er strahlt . Und schon
sind die beiden vorüber , haben die andere Straßenseite
erreicht.

Schmersow blickt ihnen nach . Das also ist der Rich¬
tige ! Patenter Kerl !

Der Oberwachtmeister Schmersow läßt die Fahrzeuge
wieder lossausen.

Na ja — einer kann eben bloß der „Richtige" sein .
Es war nett von ihr, daß sie ihm die Patschhand gege¬
ben hat . Ehrliches Mädel ! Wenn Sie alle so wären , die
langhaarigen Engel — ein Paradies wär 's auf Erden !

Er gibt sich einen Ruck, setzt den Tschako zurecht und
zupft an den Handschuhen .

Das Leben geht weiter . Schmersow lächelt schon wie¬
der. —

„Und nun also zu deinen Eltern "
, sagt Heinz. „Na , die

werden Augen machen!"

„Aber deine erst !" meint Ursel ängstlich .
„Das heben wir uns für morgen auf"

, sagt er . Jedem
Tag sein besonderes Vergnügen !"

In der Wohnung des Regierungsrates von Bergholt
platzt am Abend eine kleine Bombe . Es ist nicht die Tat¬

sache daß Heinz wieder mal so überraschend hereinschneit
— darüber herrscht eitel Freude —. sondern die sehr er -

Nur einfache Kranzspenden
Berlin , 2 . Dez . Die Adjutantur des Chefs des Stabes der SA .

gibt nach der NSK . folgenden Erlaß bekannt :
Bei Kranzspenden wurden bisher sehr hohe Beträge aus¬

gegeben. Dies entspricht nicht dem Geiste der SA .
In Zukunft sind für solche Zwecke einfache Lorbeerkränze oder

Eichenlaubkränze mit einfacher Schleife zu verwenden .
Der ersparte Unterschiedsbetrag ist dem WHW . zuzuführen.

Konferenz der Landeskkrchenfkhrer
Berlin , 3 . Dez . Die Deutsche Evangelische Kirche , kirchenamt¬

liche Pressestelle, teilt mit : Die Landeskirchenführer waren vom
Reichsbischof zu einer Tagung zusammenberufen worden , um Vor¬
schläge für die Berufung der theologischen Mitglieder im Geist¬
lichen Ministerium der Deutschen Evangelischen Kirche zu ma¬
chen. Der Reichsbischof wird die Ernennung der Mitglieder
des Geistlichen Ministerums demnächst vornehmen , und das Mi¬
nisterium in Kürze zu einer Sitzung einberufen .

Keine Anssprache in Versammlungen
mii religiösen oder welianschaulichen Themen

Berlin , 3 . Dez . Der Reichs - und preußische Minister des Innern
hat über die Aussprache in öffentlichen Versammlungen mit reli¬
giösem oder weltanschaulichem Thema folgenden Erlaß an die
Landesbehörden gerichtet : , ,

Wiederholt ist beobachtet worden , daß die Aussprach e . die
sich an Vorträge in öffentlichen Versammlungen mit religiö¬
sem oder weltanschaulichem Thema anschließt, in
einer Art geführt wird , die nicht nur der würdigen Behandlung
des Vortragsgegenstandes abträglich , sondern auch den öffent¬
lichen Frieden zu stören geeignet sind . Es ist daher geboten , eine
Aussprache in öffentlichen Versammlungen dieser Art grund¬
sätzlich nicht zu gestatten . Will der Versammlungsleiter
tatsächliche Berichtigungen oder Anfragen zulasten, die auch sach¬
lich einwandfreien Rednern gegenüber unter Umständen notwen¬
dig werden , so ist hiergegen vom polizeilichen Standpunkt aus
nichts einzuwenden.

3 Beamte aus dem bayerischen Innenministerium entlassen
München, 3 . Dez . Der frühere Polizeidirektor von Augsburg ,

Dr . Eichner, hatte am 23. Januar 1933 an das bayerische Innen¬
ministerium einen Bericht gerichtet, in dem er die Nationalsozia¬
listen nicht nur mit den Kommunisten aus die gleiche Stufe
stellte, sondern sich auch in undefinierbaren Ausdrücken mit ihnen
beschäftigte. Wenige Wochen nach der Revolution brachte er es
dann fertig , der NSDAP , beizutreten und in ein Reichsamt be¬
rufen zu werden . Der bayerische Innenminister Wagner , der erst
jetzt von dem Bericht Eichners Kenntnis erhielt , veranlaßte seine
Inhaftnahme . Die beiden Personalreferenten des Ministeriums ,
deren Aufgabe es gewesen wäre , den Minister über diesen Mann
zu informieren , wurden zur Rechenschaft gezogen . Auch der
Staatsrat des Innenministeriums hat aus dem Fall die Konse¬
quenzen gezogen . Die drei Beamten mußten ihre Aemter ver¬
lassen . ,

»Ehrenral der Arbeit-
Dortmund, 3 . Dez . Anläßlich seiner Besichtigungsreise durch

die Betriebe in Westfalen sprach Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley in Dortmund vor der Belegschaft der Vereinigten Elektri¬
zitätswerke und kündigte an , daß er den Führer bitten werde,
am nächsten 1 . Mai einen „Ehrenrot der Arbeit " zu verkünden,
der sich aus den hervorragendsten Männern der Deutschen Ar¬
beitsfront zusammensetzen soll .

Gauappell des Stahlhelms in Dessau
Dessau , 3 . Dez . In Dessau fand am Sonntag ein Gauappell

des NSDFV . (Stahlhelm ) des Gaues Magdeburg -Süd statt , der
von etwa 19 000 Teilnehmern besucht war . Der Tag erhielt be¬
sondere Bedeutung durch den Besuch , den der Bundesführer und
Reichsarbeitsminister Franz Seldte dem Reichsstatthalter für
Braunschweig und Anhalt , Hauptmann Löber , und dem anhalti -
schen Staatsminister Freyberg machte . Auf dem Marktplatz vor
dem Rathaus fand mittags der Aufmarsch statt . Nach Vegrü -
ßungsworten des Gauführers Friedrich -Dessau ergriff Reichs¬
minister Seldte das Wort . Es sei für ihn , so erklärte er , die
Ueberzeugung des Herzens und auch eine Tat des Willens ge¬
wesen , als er sich zum Führer bekannte . Die Frontsoldaten haben
aus dem gemeinsamen Fronterlebnis Brücken schlagen können .
Wenn wir alten Soldaten den Blick hinausrichten und die Hände,
die uns aus einem fremden Lande gereicht werden , ergreifen , io
liegt das im Sinne Adolf Hitlers und im Sinne aller Kämpfer ,
deren Lebensziel nicht roher Kampf ist, die vielmehr Werte
schaffen wollen in friedlicher Arbeit . Und das ist letzten Endes
das große Lebensziel Adolf Hitlers , daß er die deutschen Men¬
schen befreien will von einem Druck, der von draußen kommt, daß
er die Schlagbäume niederreißen will , die uns hindern , Mensch
zu Mensch und Kamerad zu Kamerad zu sein . Das ist auch das
Ziel vieler Menschen vorher gewesen : aber keiner war so ent¬
schlossen und stark , vor die Front zu springen , bis Adolf Hitler
kam , dem unser Herrgott die Kraft und den starken Willen gab .
Franz Seldte schloß : Möchte ein gnädiges Geschick das Lebens¬
werk Adolf Hitlers krönen. Dem Führer Sieg -Heil !

Vollständige Einigung in Rom
über die Saarfragen

Rom , 3 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der Dreier ans -
fch « ßhat Montag morgen seine letzte Sitzung in Rom abgehal¬
ten, der der französische und der deutsche Botschaf¬
ter beiwohnten. Der Präsident stellte im Namen des Ausschus¬
ses fest, daß zwischen der französischen und der deutschen Regie¬
rung eine Einigung in allen Frage « erzielt
werden konnte , die dem Ausschuß zur Prüfung Vorlagen .
Das Abkommen wurde für die französische und deutsche Ne¬
gierung von den beiden Botschaftern und den beiderseitigen
Vertretern unterzeichnet . Am Dienstag wird der Dreier-
Ausschuß in Genf zusammentrete», um den Bericht zu verfassen ,
der dem für den S . Dezember einbernfenen Völkerbundsrat vor¬
zulegen ist. Baron Aloifi dankte , indem er die Arbeiten in Rom
schloß , im Namen des Ausschusses de« französischen und deut¬
sche» Vertretern und Sachverständigen und insbesondere dem
finanziellen Unterausschuß des Völkerbundes für die tatkräftige
Mitarbeit .

Erklärung Neuraths
Eine Unterredung des Reichsaußenministersmit dem

Berliner Reutervertreter
London , 3 . Dez . ReichsauhenmmisterFreiherr von Neurath

gab dem Chefkorrespondenten des Berliner Reuterbürosaus
Anfrage eine Erklärung über Deutschlands Bereitwil¬
ligkeit ab jeden allgemeinen Vorschlag für die Be¬
friedung Europas wohlwollend in Erwägung zu ziehen .

Freiherr von Neurath sagte : „Natürlich ist Deutschland ebenso

hebliche Neuigkeit, die er mit erhobenem linken Ringfin¬
ger, an der ein schmaler Goldreif blitzt, verkündet . Daß
er sich verlobt habe und sich erlauben werde , morgen seine
Braut vorzustellenI

,Frau von Bergholt kommt aus einem ärgerlichen Stau¬
nen nicht heraus und der Regierungsrat kaut an einer
Zigarre .

„Man ist ja in der heutigen Zeit an allerhand Ueber-

raschungen gewöhnt , diese aber ist doch immerhin eine fürs
ganze Leben"

, brummt er .
„Jawoll "

, sagt Heinz, „darum ist es auch eine beson¬
ders schöne. Seht sie euch morgen erst mal an ".

Heinz muß immer wieder etwas aus der Vorgeschichte
dieser Verlobung zum besten geben , seine Mutter ist trotz
allem recht neugierig , Der Regierungsrat brummelt und
brummelt . Na ja , denkt er , was hat er denn eigentlich von
Heinz erwartet ? Der hat seine Zukunft ganz in die eige¬
nen Hände genommen, klar, daß er sich da auch sein be¬
sonderes Lebensglück selber aussuchtI Eigentlich dürfte man
dem Jungen schon das Vertrauen schenken, daß er auch
in diesem Punkt das Richtige gesunden hat . Schließlich ist
es ja ganz gleichgültig, was der Vater von dem Mädel
st . Es muß auch Postsekretäre geben. Verdammt , da hat
er sich am Ende mit seinen Heinrichen Gedanken vorhin
beinahe , in olle , verstaubte Vorurteile verrannt ! Er gibt
sich ordentlich einen Ruck und blickt zu seiner Frau hin¬
über , dann zu Heinz.

„Na ja — ich habe natürlich gar nichts gegen die Fa¬
milie, so wie du sie uns geschildert hast. Standesunterschiede
— passe ! Kamellen aus veralteten Romanen ! Manchmal
kommt dieser Zopf noch hier und da zum Vorschein —
dann weg Damit ! Jeder , der auf seine Art den Posten
ausfüllt , tut seine Pflicht. Jawohl , liefe Frau , man muh
erst ein bißchen über solche Sachen Nachdenken und nicht
nur in Bausch und Bogen etwas gutheißen , sondern auch
dann , wenn einen die Geschichte selbst angeht . Die Haupt¬
sache ist hier natürlich — das Mädel . Na , also seien wir

neugierig auf sie und hoffentlich aus das angenehmste
überrascht!"

Er streckt seiner Frau und Heinz die Hand über den
Tisch, nun ganz wieder der alte.

Frau von Bergholt lächelt und schlägt kräftig ein .

„Ich bin zum Platzen neugierig "
, sagt sie und faßt

ihren Jungen bei der Schulter . „Aber ihr werdet doch nicht
gleich etwa —"

Sie kriegt das Wort heiraten nicht heraus und Heinz
lacht belustigt.

„Das hat noch eine Weile Zeit , Mutter , wenn es auch
bestimmt kommt! Du sollst doch erst mal eine ordentliche
Freude an einem richtigen Brautpaar unserer neuen Zeit
haben !"

Eine Prophezeiung , die sich bereits am nächsten Tage
zu erfüllen beginnt . Es geht wie ein froher , sonniger Früh¬
lingsluftzug durch die Wohnung , als Ursel klopfenden Her¬
zens die Räume betritt .

„Mut zeigt auch der lahme Muck !" hat ihr Heinz noch
auf dem Vorsaal vergnügt zugeraunt . „Und nun gar du ,
Ursel ! Du brauchst dich bloß hinzustellen und zu lächeln !

"

Er ist sich seines Triumphes sicher .
Dann geht die Tür zum Musikzimmer aus. das gleich¬

zeitig feudales Empfangszimmer ist . In der nächsten Mi¬
nute erscheint Frau von Bergholt , die wahrhaftig wie eine
große Schwester von Heinz aussieht , und hinter ihr taucht
mit einem leichten Räuspern der Regierungsrat aus.
wirft Heinz einen Blick zu und dieser besagt:

„Junge — Donnerwetter !"

-Frau von Bergholt aber streckt der errötenden Ursel
beide Hände hin — auch sie nimmt mit einem unendlich

tiefen und klaren Blick dieses anmutige , frohe Mädchenbild
in sich auf , das ihr scheu und doch mit einem rührenden
Vertrauen einige Schrite entgegenkommt, und flüstert
heiter :

„Der Junge hat recht gehabt !"

(Fortsetzung folgt.)



vorauf bedacht , wie jede andere Nation , die Wolken von Furcht
und Mißtrauen , die augenblicklich über Europa zu hängen schei¬
nen zu zerstreuen. Jeder Plan , der tatsächlich dieses Ziel
hat wird bestimmt die wohlwollende Aufmerksamkeit der Wil¬

helmstrabe finden . Aber leider liegen die Entscheidungen über
solche Dinge nicht bei Deutschland allein .

"

Man hat im Ausland erklärt , Herr Minister , daß die Aus¬
sprache im britischen Unterhaus als ein neuer Schritt in der
Abrüstungsfrage betrachtet werden kann. Sehen Sie sie
nicht auch in diesem Licht?"

„Man muß abwarten , was für Folgen diese Aussprache haben
wird .

"
„Halten Sie es für möglich , daß die Zeit herannaht , wo

Deutschland seinen Entschluß des Austritts aus dem Völkerbund
überprüfen wird ?"

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit scheint mir so leicht
verständlich, daß es mich wundert , daß da noch irgend ein Zwei¬
fel sein kann. Sicherlich läßt einen der bloße Name „Völkerbund"

an eine Versammlung von Teilnehmern in Europa denken, die
durch Verhandlungen untereinander auf der Grundlage der
Gleichberechtigung Fortschritte erzielen können. Deutschland hat
immer deutlich erklärt , daß es zur Mitarbeit bereit sei, wenn
seine berechtigten Ansprüche nach den kürzlichen Worten Ihres
Generals Samts „frei und offen" anerkannt würden . Sicherlich
wird es jedoch nicht nach Eens zurückkehren , solange es nicht voll¬
kommen klar ist, daß Deutschland nie wieder mit ungerechter Be¬
nachteiligung behandelt wird ."

»MkN mutz Mit Hitler sprechen
"

Für deutsch-französische Verständigung
Paris , 3 . Dez . Der neusozialistische Abgeordnete Montpagnon .

der schon am Samstag in der Kammer gegen die Ausführungen
Franklin Bouillons Stellung genommen hatte , gewährte einem
Vertreter des „Petit Journal " eine Unterredung , in der er auf
die Notwendigkeit von deutsch - französische »
Verhandlungen hinwies . Die deutsch-französische Entspan¬
nung sei augenblicklich die wichtigste Aufgabe . Da sich die Pa¬
riser und die Berliner Diplomaten nicht, verstünden , sei das Ein¬
greifen der ehemaligen Frontkämpfer vollkommen berechtigt. Auf
die Frage des Berichterstatters , ob der Führer es mit seinen
Annäherungsbestrebungen denn auch ehrlich meine , erwiderte der
Abgeordnete , man brauche sich nur die Tatsachen vor Augen zu
halten , um diese Frage in positivem Sinne beantworten zu kön¬
nen. Die Nationalsozialisten wünschten den Frieden , um das
politische, wirtschaftliche und soziale Regime weiter ausbauen
zu können. Wenn man ihm Vorhalte , daß der Führer den Frie¬
den nur wünsche , weil er seine Stellung befestigen wolle, so ant¬
worte er darauf , die Hauptsache sei , daß er den Frieden wünsche .
Es sei keine Zeit mehr zu verlieren . Man müsse mit Hitler
sprechen . Ein wirtschaftlicher und militärischer „modus vivendi "
könne gefunden werden . Der Abgeordnete bezeichnet« im weite¬
ren Verlauf seiner Ausführungen die Haltung Südslawiens
gegenüber Ungarn und Italien als gefährlich.

Leningrad seines Postens enthoben werden würde , da er keine
genügenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen habe.

Leningrad , 3 . Dez . Stalin ist in Begleitung des Kriegskom¬
missars Woroschilow in Leningrad eingetroffen und hat sich zum
Vollzugsausschuß für den Leningrader Bezirk begeben. Hier wird
er sich mit dem Fall Kirow beschäftigen. Die Reise Stalins nach
Leningrad hat allgemein politisches Aufsehen erregt .

2y Todesopfer in Australien
Melbourne , 3. Dez . Die riesigen Ueberschwemmnngen ,

die Melbourne und den Bezirk Gippsland helmsuchten, haben
14 Todesopfer gefordert . Weitere K Todesopfer werden ans
Koewecrup gemeldet. Dort sind 209V Mensche » obdachlos ge¬
worden. Wie weiter gemeldet wird , ist der Dampfer „Eoramba "
mit 17 Mann Besatzung untergegangen .

FranzösischeSeidenfabriken schlichen ihre Betriebe
Paris , 3 . Dez . Von 18 Seidenfabriken in Lhaufailles bei Cha-

rolles haben 17 Betriebe beschlossen, infolge der Ausfuhrkrise
ihre Fabrikation ab 10. Dezember stillzulegen. Entsprechende
Bekanntmachungen sind bereits an den Eingängen der Fabrik¬
gebäude angeschlagen worden . Die Fabrikbesitzer erklären , daß
sie die Regierung und die Kammer schon vor Monaten auf die
trostlose Lage der Seidenindustrie aufmerksam gemacht hätten ,
ohne aber irgend ein« Unterstützung zu erhalten . Da es ihnen
nicht möglich sei , die Löhne noch mehr herabzusetzen , zögen sie
es vor , den Betrieb stillzulegen.

Sevaralistenübersall aus einen Saarbergmann
Saarbrücken , 3 . Dez . Im Orte Landsweiler , der mittlerweile

als separatistische Terrorzentrale eine traurige Berühmtheit er¬
langt hat , kam es anläßlich einer Kundgebung der Einheitsfront
zu einem Ueberfall auf einen Bergmann , der sich nachts auf sei¬
nem Nachhauseweg befand . Er wurde von einem Trupp von fünf
separatistischen Flugblattverteilern angehalten und mit schwe¬
ren Eisenstangen erheblich zugerichtet.

Der Führer des asturischen SkioSerMMü 'ses Verhaktet
Madrid , 3 . Dez . In Ablana in der Nähe der nordspanischen

Stadt Oviedo wurde Montag früh der Organisator und Führer
des Oktoberaufstandes in Asturien , der frühere Präsident des
asturischen Provinziallandtages und Generalsekretär des asturi¬
schen Minenarbeitersyndikats , Eonzal Pena , von der Polizei
verhaftet . Damit ist der Hauptverantwortliche für die entsetz¬
lichen Barbareien bei den Kämpfen in Asturien unschädlich ge¬
macht worden . Pena , den man bereits über die spanisch -fran¬
zösische Grenze entkommen glaubte , hat sich Wochen hindurch in
den asturischen Wäldern verborgen gehalten .

Der Moskauer Mord
Geständnis Nitolajews

Moskau , 3 , Dez . Die Vernehmung des Mörders Kirows , Niko-
lajew , wird weiter fortgesetzt . Nikolajew hat nunmehr gestanden,
Kirow getötet zu haben . Er habe diesen Plan schon seit meh¬
reren Wochen vorbereitet . Die Gründe zu seiner Tat will er
jedoch nicht angeben . Er erklärte , daß er nach seiner Entlassung
aus dem sowjetrussischen Staatsdienst ungerecht behandelt worden
sei . Er werde sich jeder Strafe beugen. Im Zusammenhang mit
der Ermordung Kirows verlautet , daß der Chef der GPU . in

Japan beschließt die Kündigung
Tokio, 3 , Dez , Das Kabinett ist am Montag zusammengetreten.

Es wurde beschlossen, den Unterzeichnern des Flottenvertrages
von Washington , und zwar jedem einzelnen , bekanntzugeben, daß
der Vertrag als beendet angesehen werde. Der Be¬
schluß des Kabinetts wird nunmehr dem geheimen Staatsrat zu¬
geleitet . Wie offiziös mitgeteilt wird , ist damit zu rechnen , daß
der geheime Staatsrat ihn einstimmig billigt .

Beschleunigte Ciilsendmg des neuen stanz. Gesandten
nach Budapest

Budapest, 3 , Dez . Der neuernannte Gesandte Frankreichs bei
der ungarischen Regierung , Nugras , ist hier eingetroffen . Wäh¬
rend nach bisherigen Mitteilungen mit dem Dienstantritt des
Gesandte erst für Mitte Dezember gerechnet wurde , hat der am
Freitag in Paris abgehaltene Ministerrat die sofortige Ent¬
sendung des neuen Gesandten nach Budapest beschlossen, im Zu¬
sammenhang mit der Angelegenheit des Marseiller Königsmor¬
des.

Der von der Pariser Polizeibehörde zur Untersuchung des
Marseiller Anschlages nach Ungarn entsandte Oberkommissar
Berthollet hat sich nach dem aufgelösten Emigrantenlager Lanka
Puszta begeben, um an Ort und Stelle die Frankreich inter¬
essierenden Fragen zu klären . Er wird über die Ergebnisse sei¬
ner Nachforschungenunmittelbar dem Pariser Ministerpräsidium
berichten.

Besuch polnischer Minister in Budapest
Budapest , 3 . Nov. Der polnische Ministerpräsident Kos -

lowski wird in Begleitung des Außenministers Beckim Laufe
des Dezember in Erwiderung des Warschauer Besuches des Mi¬
nisterpräsidenten Gömbös der ungarischen Regierung einen Be¬
such aüstatten . Der für den 5 , Dezember geplante Besuch des
österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg und des Außenmi¬
nisters Berger -Waldenegg ist wegen der Eröffnung des öster¬
reichischen Bundestages auf die Zeit zwischen dem 10 . und 15.
Dezember verlegt worden .

Wirbelstumbaiastlophe aus den Philippinen
Manila , 3. Dez . Die allmähliche Wiederaufnahme des Ver¬

kehrs nach Ausbesserung der Schäden ermöglicht es, den Umfang
der Verwüstungen festzustellen , die der Wirbelsturm vom Don¬
nerstag abend in drei Provinzen angerichtet hat .

Danach sind 18 Personen getötet worden . 7l > Per¬
sonenwerdenoermißt . Die Zahl der Obdachlosen beträgt
15 000. Beim Untergang des Motorschiffs „Pula -
pan " sind von der 31köpfigen Besatzung 20 ertrunken . Der
ernste Ernteschaden beträgt mehrere Millionen Dollar . Seit Sep¬
tember find die Philippinen von füns Wirbel stürmen
heimgesucht worden , die insgesamt 391 Todesopfer gefordert
haben . Von der Insel Luzon kommt die Nachricht, daß bereits
wieder ein Wirbelsturm herannaht .

^ M !kS
^ ^ Wildbad , 4 . Dezember 1934 .

Schaufenster - Wettbewerb . Am 8. , 9. und 10 . Dez .
wird hier ein Schaufenster -Wettbewerb durchgeführt . An
dem Wettbewerb können sich alle hier Gewerbesteuer
zahlenden Betriebe beteiligen, die in ihrer in Betracht
kommenden Fachschaft organisiert sind und der deutschen
Arbeitsfront angehören. Ausgestellt werden darf nur von
dem Betriebsinhaber selbst oder von dem zum Betrieb
gehörenden Geschäftspersonal . Bewertet werden nicht die
Ausstellungsgegenstände, sondern die Art und Weise , wie
der Aussteller am vorteilhaftesten die Kundschaft zum
Kauf einladet und seine Ware anbietet . Eine Kommission
aus hiesigen und auswärtigen Personen wird die Schau¬
fenster-Ausstellungen besichtigen und nach Punkten werten .
Die Wertung erfolgt in zwei Gruppen. Teilnehmer mit
großen Schaufenstern kommen zur Gruppe A die andern
zu Gruppe B . An der Wertung, die unabhängig von
derjenigen der Wertungskommission gedacht ist, soll sich
auch das Publikum in weitem Maße beteiligen. Hierfür
sind Preise ausgesetzt , mit denen diejenigen bedacht

werden, dir der Wertung der Kommission am nächsten kom¬
men . Für Teilnehmer am Wettbewerb aus den Reihen
des Publikums bietet sich also Gelegenheit kostenlos zu
einem Weihnachtsgeschenk zu kommen . Der Einwohners chaft
von Wildbad kann deshalb nur empfohlen werden auch
ihrerseits zum Gelingen des Schaufensterwettbewerbs bei¬
zutragen , indem sie an der Werbung teilnimmt.

*

— Wetterumschlag am ersten Advent. Die Periode der
Temperaturumkehr zwischen Gebirge und Niederung , die
während der letzten Novemberwoche in krasser Form im
Schwarzwald und Rheintal zum Abschluß kam , gelangte
am Beginn des Dezember zum Abschluß . Die Nebeldecke hat
sich in den Tiefen vielfach aufgelöst, und nächtliches Auf¬
klaren führte zu starken Frösten . In den Gebirgstälern
wurden bis zu —10 Grad Kälte festgestellt . Inzwischen ist
auch auf den Vergkämmen Abkühlung eingetreten ; eine
mächtige Föhnmauer und klare Alpensicht haben schon in
den letzten Tagen auf bevorstehenden Wrtterungsumschwung
hingedeutet . Mit der Zufuhr kälterer Luftströme in den
Bsrghochlagen und einsetzender Eintrübung rechnet man
auf den baldigen Eintritt von Schneefällen.

— Neichcautobahnen und Bauer . In der Frage der Entschä¬
digung des für di« Reichsautostraßen benötigten Geländes wird
in kurzer Zeit volle Klarheit geschaffen sein . Nachdem die Vor¬
besprechungen soweit gediehen sind , hat Landesbauernführer Ar¬
nold nunmehr Besichtigungen an Ort und Stelle anberaumt , zu
denen die betreffenden Kreisbauernführer und Sachverständigen
geladen sind . Grundsätzlich wird die Entschädigung so gehanü-
habt werden , daß eine Barablösung vorgenommen wird , wenn
nicht die Möglichkeit besteht, den für die Autobahnen anfallenden
Boden durch anderweitige Grundstücke zu ersetzen. Die Entschäoi-
gungsfrage ist im übrigen Sache des württembergischen Staates
und nicht eine Angelegenheit der Reichsautobahnen .

— Gebäudebrandschadensumlage 1934. Das württ . In¬
nenministerium hat für das Jahr 1935 den Gebäudebrand¬
schadensumlagefuß wiederum herabgesetzt , und zwar auf 6
Npf . vo» 100 RM . Versicherungsanschlag der Normalge -
fahrenklasse. Damit ist der Umlagefuß gegenüber dem Jahr
1926, in dem er 8 Rpf . betrug , um 25 Prozent ermäßigt ;
nachdem er sechs Jahre lang (1927—1932) 7,5 Rpf . betragen
hatte , war er 1933 auf 7 Rpf . und 1934 auf 6,5 Npf . gesenkt
worden . Dieser insbesondere für landwirtschaftliche Ge¬
bäude unverhältnismäßig niedere Umlagefuß wird natur¬
gemäß nur beibehalten werden können, wenn die ganze Be¬
völkerung Württembergs zur Verhütung von Bränden mit¬
hilft .

— Stand der Früchte zu Anfang des Monats Dezember
1934 . Im Monat November vollzog sich vollends der Ueber-
gang von schönen sonnigen Tagen über Regen und Nebel
zu frostigem und rauhem Wetter . Dem Saatgeschäft wie den
Wintersaaten selber war dieses Wetter sehr günstig. Das
Aufläufen der Saaten , vor allem der früh gesäten, befrie¬
digt überall . Da und dort werden sogar Bedenken wegen zu
üppigen Wachstums geäußert . Die Rapsfelder stehen gleich¬
mäßig . Die späteren Saaten sind noch nicht überall aufge¬
gangen . Im großen ganzen kommen sie gut in den Winter .
Mäuseschaden ist nicht mehr allgemein festzustellen . Teil¬
weise konnte beobachtet werden , daß Krähen die frisch auf¬
gelaufenen Saaten heimsuchsn . An Obstbänmrn zeigt sich
der Frostnachtspanner .

Die Wirischastslage in MNMderg
Stuttgart , 3 . Dez . Der Württ . Industrie - und Handelstag be¬

richtet über die wirtschaftliche Lage Württembergs im Novem¬
ber 1934 u . a. :

Die wirtschaftliche Lage zeigt trotz der mit der Jahreszeit zu¬
sammenhängenden regelmäßigen Schwankungen eine bemerkens¬
werte Festigkeit. Die Beschäftigungszifser ist im allgemeinen
stetig geblieben , gewisse leichtere Abschwächungen wurden durch
anderweitige Zunahme der Arbeitsmöglichkeiten ausgeglichen.
Ganz besonders beachtenswert ist die Stärkung des Vertrauens
weitester Kreise in eine gesicherte Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse und zwar ist diese zuversichtlichere Beurteilung so¬
wohl in Wirtschaftskreisen selbst , als auch in den breiten Schich¬
ten der Käuferschaft zu beobachten. Jedenfalls haben die da und
dort aufgetretenen Angst- und Hamsterkäufe bedeutend nach¬
gelassen. Maßgebend für diese Haltung sind zweifellos die ziel¬
klaren Maßnahmen der Regierung in der Frage der Rohstoff¬
versorgung und der Sicherung der weiteren Arbeitsbeschaffung.
Die Steigerung der Umsätze im Einzelhandel wie auch im Groß¬
handel , die in den letzten Monaten ziemlich lebhaft eingesetzt
hatte , ist etwas langsamer geworden . Das Weihnachtsgeschäft
scheint sich bis jetzt befriedigend zu entwickeln. Die Zahlungs¬
eingänge sind in letzter Zeit etwas regelmäßiger erfolgt . Die
nach wie vor bestehenden erheblichen Ausfuhrschwierigkeiten hofft
man durch die verschiedenen vorgesehenen Maßnahmen der Re¬
gierung und die gesteigerten Bemühungen der Industrie selbst
etwas mildern zu können. Die Nachfrage des Auslandes nach
Qualitätserzeugnissen ist da und dort etwas stärker geworden.
Allerdings sind die Ausfuhrpreise weiterhin äußerst gedrückt . In
einzelnen Industriezweigen , z . V . der Textilindustrie und der
Feinmechanik , zeigt sich bisweilen ein Mangel an Facharbeitern .

Ueber die Lage in den einzelnen Industriezweigen wird u . a.
berichtet : In der M a s ch i n e n i nd u st r i e hat die trotz eini¬
ger Schwankungen verhältnismäßig befriedigende Geschäftslage
im allgemeinen angehalten . Die verschiedenen Ausftlhrhemmnisse

Han - H

dILKIsn

Der feit Jahrzehnten beliedte und bekannte
Kaffeezusatz ilüklsn frsnclc wirö aus Eöel-
Aichorie hergestellt. Edel-Zichorie wirö in großen
Mengen von deutschen Säuern aus ihren Feldern
angebaut, wer also kliiklen frsnck als Zusatz
zu seinem Kaffee verwendet, unterstützt die
heimische Landwirtschaft und fördert damit die
enge Verbundenheit von Stadt und Land.

Koffee - olso aucli
feinen kolinenkaffse - Lciimocic-
iiofief und schöner in der 5orbe.



verhindern nach wie vor eine Belebung der Ausfuhr. In der
Kraftfahrzeugindustrie bestehen die günstigen Auf¬
trags- und Beschäftigungsverhältnisse, abgesehen von einigen
saisonmäßigen Abschwächungen fort . In der Kunstseiden -
industrie haben sich infolge der Rohstofsschwierigkeiten Auf¬
tragseingang und Beschäftigungsgrad weiterhin gut entwickelt .
Die vorhandenen Aufträge garantieren eine Vollbeschäftigung
für mehrere Monate . In der Schuhindustrie haben sich
Auftragseingang und Beschäftigungsgrad im allgemeinen befrie¬
digend entwickelt . .Die Preise haben sich auf der Höhe der Vor¬
monate gehalten, die Auslandspreise sind nach wie vor stark ge¬
drückt . In der Sägewerksindustrie sind die Verhältnisse
nicht einheitlich. Während in einigen Betrieben ein leichter
saisonmäßiger Rückgang zu verzeichnen ist , hat sich in anderen der
Beschäftigungsgrad noch weiter gehoben . In der Papier¬
industrie haben sich Beschäftigungsgradund Auftragseingang
zum Teil erhöht . Die Fabrikatpreise sind durchschnittlich gleich
geblieben. Das Exportgeschäft hat einen weiteren Rückgang er¬
fahren . In der Bauwirtschaft sind die Verhältnisse nicht
einheitlich. Die private Bautätigkeit ist saisonbedingt rückläufig .
In der Kammgarnind u strie sind die Verhältnisse natur¬
gemäß von den Schwierigkeiten der Rohwollebeschaffung be¬
stimmt . Die Weiterentwicklung ist davon abhängig, wie einer¬
seits die Zufuhr von Rohwolle , andererseits die Produktions¬
möglichkeiten für Kunstspinnfasern sich gestalten . In der Baum¬
wollspinnerei- , -Weberei und -Ausrüstung bereitet die Beschaf¬
fung der nötigen Rohmaterialien immer noch steigende Schwie¬
rigkeiten. Die Nachfrage übersteigt nach wie vor die Lieferungs¬
möglichkeit beträchtlich .

Weihe des List-Archivs in Reull ngen
Reutlingen , 3 Dez . Am Sonntag fand in Reutlingen , der

Eeburtsstadt Friedrich Lifts, die Eröffnung des Deutschen List-
Archivs als eines nationalen Instituts deutscher Forschungsarbeit
und als Denkmal deutschen Einheitswillens statt . In einem Fest¬
akt im Rathaus begrüßte Oberbürgermeister Dr. Dederer die
Festversammlung und versprach, gemeinsam mit der Friedrich -
List-Stiftung das Erbe des großen Sohnes der Stadt getreulich
zu hegen und im Geiste Lifts weiter zu entwickeln . Staatsminister
Dr . Saemisch , Präsident des Reichsrechnungshofes, der Vor¬
sitzendeder Friedrich-List-Stiftung , übergab das Archiv der Stadt¬
verwaltung Reutlingen und legte die bisherige Arbeit der Fried-
rich-List-Gesellschaft dar , die nach Herausgabe der Werke Lifts
ihre Aufgabe als gelöst betrachte und nun in die Friedrich -List-
Stiftung übergeführt werde , welche heute zum erstenmal vor die
Öffentlichkeit trete. Ihr Ziel sei zunächst, das Reutlinger List-
Archiv als ihren Schützling zu bekleiden und darauf hinzuwirken ,
die Ideen Lifts wirksam zu gestalten. Reutlingen soll in Zu¬
kunft der deutsche Mittelpunkt alles dessen sein , was die Sache
Friedrich Lifts angehe. Die Grüße des Reichsstatthalters Murr
und der Württ. Staatsregierung überbrachte Wirtschaftsminister
Professor Dr. Lehn ich . Nach der Feier besichtigten die Teil¬
nehmer das List-Archiv im Spend-Haus . Hier sind zwei Drittel
des geistigen Nachlasses Lifts gesammelt: Von 2806 Einzelstücken
sind allein 1400 Briefe , von denen rund 1600 noch nicht veröffent¬
licht wurden . Danach erfolgte am List- Denkmal auf dem Vahn-
hofvorplatz die Niederlegung dreier Kränze der Stadt Reut¬
lingen, der List-Stiftung und des Reutlinger Liederkranzes .

Dann vereinigten sich die Teilnehmer zu einem von der Stadt
gegebenen Esten , während dem Oberbürgermeister Dr. Dederer
ein Begrüßungstelegramm des Führers verlas . Finanzminister
Dr. Dehlinger übergab der Stadt Reutlingen ein Ehren¬
geschenk der Württ. Staatsregierung in Höhe von 1000 RM.
Grüße und Glückwünsche überbrachten noch Staatssekretär Vogt ,
Präsident Pfeiffer und ReichsbanÜürektor Nordhoff -
Verlin .

Aus Anlaß der Einweihung des List- Archivs haben Ober¬
bürgermeister Dr. Dederer und Präsident Dr. Saemisch anden
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :
„Ihrem Ehrenbürger entbietet die Stadt Reutlingen zugleich
mit der eng verbundenen List-Stiftung am heutigen Tage, an
dem das neu erschaffene List-Archiv als nationales Institut des
deutschen Einheitswillens und deutscher Forschungsarbeit ein¬
geweiht wurde , in Verehrung und Treue ihren herzlichsten Treue-
grutz .

"
Der Führer antwortete darauf mit folgendem Telegramm :

„Der Stadt Reutlingen und der Friedrich -List-Stiftung danke ich
für die mir anläßlich der Eröffnung des Friedrich -List- Archivs
übermittelten Grüße , die ich herzlich erwidere.

"

Biehsenchenirmlage
Stuttgart , 2 . Dez . Nach Anhörung des Vorstands der Zentral¬

kaste der Viehbesitzer . der Landesbauernschaft . Hauptabteilung 2.

und des Reichsverbands Deutscher Kleintierzüchter e . D ., Reichs¬
fachgruppe Imker e . V . , Landesgruppe Württemberg, hat das
Innenministerium die Beiträge zur Viehseuchenumlage für das
Jahr 1033 wie folgt festgesetzt:
a) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd (aus¬

genommen Pferde kleiner Rasten ) und für jedes
Maultier 2 .50 RM .

b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen) 1 .— RM .
c) für jedes einer kleinen Rasse angehörige Pferd

(unter 140 Zentimeter Stockmaß) , für jeden Esel
und Maulesel 1 .— RM.

d ) für jedes 3 Monate und ältere Stück Rindvieh —.40 RM.
e ) für jedes unter 3 Monate alte Kalb — .10 NON .
f) für jedes Bienenvolk — .20 RM .

Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben .

Eßlingen , 3 . Dez . (K r e i s k o n g r e st .) Am Samstag
und Sonntag fand hier der 1 . Kreisparteitag der NSDAP ,
seit der Machtübernahme statt . Der Samstag war ausge¬
füllt von drei Massenversammlungen , in denen Wirtschafts¬
minister Dr . Lehnich , Gauamtsleiter Schulz und Eaukultur -
rat Dr . Schmückte sprachen . Der Sonntag morgen stand im
Zeichen von 4 Sondertagungen mit Referaten von Staats -
sekretär Waldmann , Stadtrat Sauer , Oberregierungsrat
Drück und den Gauamtsleitern Hubern , Kling , Mauer und
Dr . Klett . Den Kreiskongretz im Gemeindehaus leitete
Kreisleiter Hund . Im Mittelpunkt des Kongresses stand
eine Rede des Gauleiters und Reichsstatthalters Murr , der
sich mit Nachdruck gegen alle Miesmacher und Saboteure
oes nationalsozialistischen Aufbaus wandte . Zum Schlutz
der Veranstaltung nahm Gauleiter Murr die Weihe ver¬
schiedener Fahnen vor.

Leonberg» 3 . Dez . (A m t s e i n s e tz u n g . ) Am Samstag
wurde im Rathaus der neue Stadtvorstand und seitherige
Amtsverweser , Bürgermeister Spindler , durch Landrat
Baumann feierlich in sein Amt eingesetzt .

Ludwigsburg , 3 . Dez . (Opfer seines Berufes .)
Den schweren Verbrennungsverletzungen , die er am Sams¬
tag bei einem Starkstromunfall im Umspannwerk Kugel¬
berg erlitten hatten , ist am Sonntag nachmittag der Mon¬
teur Fritz Saddey im Kreiskrankenhaus erlegen.

Ludwigsburg , 3 . Dez . (VomStark st romverletzt .)
Samstag morgen verunglückte im Umspannwerk Kugelberg
ein 34jähriger Monteur aus Hoheneck. Er erlitt schwere
Verbrennungen an Schultern , Armen und Beinen und zog
sich beim Sturz auch noch erhebliche Kopfverletzungen zu .

Heilbronn , 3 . Dez . (4000 RM . Geldstrafe .) Der
Jmmobilienhändler Neinhold Jootz , gegen den schon vor
Jahren ein größerer Mietwucherprozetzdurchgeführt worden
war und dessen jahrelange Verhandlung wegen eines sehr
schweren Autounfalls seinerzeit viel Staub aufgewirbelt
hatte , stand wieder wegen Mietwuchers vor dem Heilbron -
ner Gericht. Er wurde zu 4000 RM . Geldstrafe verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte 5000 RM . beantragt .

Heilbronn » 3 . Dez . (Familientragödie .) Am 28 .
November ds . Js . haben ein 22 Jahre alter Friseur und
dessen 20 Jahre alte Ehefrau von hier in der Absicht, ge¬
meinsam aus dem Leben zu scheiden, Salzsäure getrunken.
Beide wurden in das städt. Krankenhaus verbracht , wo der
Ehemann abends gestorben ist. Mit dem Ableben der Ehe¬
frau mutz ebenfalls gerechnet werden.

Tübingen , 3 . Dez . (Todesfall .) Der Direktor des Che¬
mischen Instituts Tübingen , zugleich ordentlicher Professor
an der Naturwissenschaftlichen Fakultät , Dr . Jakob Mei -
senheimer, ist nach schwerem Krankenlager verschieden . Pro¬
fessor Dr . Meisenheimer ist 1870 zu Griesheim am Main
geboren. Zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten zeugen von
seinem großen Wissen und seiner tatbereiten Arbeitskraft .

Eänningen , OA . Tübingen . 3 . Dez . (Tödlicher
Sturz .) Am Samstag abend stürzte der hier wohnhafte
67jährige Taglöhner Gustav Herrmann in der Wirtschaft
zur Weinstube so unglücklich die Treppe herab , daß er ei¬
nen schweren Schädelbruch erlitt , dem er erlag .

Erotzengstingen, OA . Reutlingen , 3 . Dez . (Motorrad¬
unfall . ) Sonntag abend fuhren auf der Staatsstraße der
Motorradfahrer Häring aus Upfingen und sein Beifahrer
Otto Brändle von Ohnastetten auf einen Baum auf . Wäh¬
rend Häring schwere Verletzungen davontrug , kam Brändle
mit leichteren Verletzungen davon.

Göppingen , 3 . Dez . (Ein herrlicher Advents¬
sonntag .) Der Adventssonntag brachte ein herrliches
Wetter , das noch einmal von Alt und Jung zu Wanderun¬
gen benutzt wurde . Ein besonderer Genuß wartete den Be¬
suchern der Albberae . Von ibren Löben konnte man am

Nachmittag in wundervoller Schönheit von der Sonne be¬
schienen die Alpenkette der bayerischen und Schweizer Berge
sehen . Am Abend setzte leichter Regen ein.

Göppingen , 3 . Dez . (Vran d .) Am Sonntag abend brachin der neuerbauten Scheune des Wilhelm Schray in Hei¬
ningen Feuer aus , das sich rasender Geschwindigkeit aus¬
dehnte . In wenigen Minuten stand der Dachstuh

'
l vollkom¬

men in Flammen . Die alsbald am Vrandort eintreffende
Heininger Ortsfeuerwehr konnte durch tatkräftiges Ein¬
greifen ein Uebergreifen auf die angebauten Neben- und
Wohngebäude verhindern . Die Scheuer ist ausgebrannt .Das Wohngebäude hat durch Wasserschaden gelitten .

Göppingen , 3 . Dez . (R e l i g l o n s g l i e d e r u n g .) Beider Volkszählung am 16 . Juni 1933 gab es in Göppingen17 410 evangelische , 4400 römisch- katholische und 7 andere
Christen . Außerdem wurden 314 Juden und 876 Sonstigegezählt.

Nagold , 3 . Dez . (L a n d b u t t e r beschlagnahmt .)
Vom Milchversorgungsverband Enz-Nagold wird mitge¬
teilt : Es wurde überall gemeindeamtlich bekannt gegeben ,
daß Landbutter nur dort hergestellt werden darf , wo keine
Milchsammelstelle besteht . Wenn eine solche besteht , muß
die Milch an die Milchsammelstelle abgeliefert werden und
es darf nur für den eigenen Haushalt Butter hergestellt
werden . 18 Milcherzeugern im Bezirk des Milchversorgungs¬
verbandes wurde die Butter beschlagnahmt, weil sie die An¬
ordnung umgangen haben und Butter zum Verkauf her¬
stellten.

Primisweiler OA . Tettnang , 3 . Dez . (Ein Hollän -
deralsDiebverhaftet . ) Ein frecher Einbruch wurde
bei Bauer I . Sigg in Einöde verübt , wobei der Dieb einem
Dienstmädchen aus ihrem unverschlossenen Kasten einen Be¬
trag von 100 RM . und eine goldene Armbanduhr entwen¬
dete. Nun ist es Landjägerbeamten gelungen , den Täter ,der sich durch größeren Geldaufwand und Anschaffungenver¬
dächtig machte , festzunehmen. Es handelt sich um einen
Holländer namens Viktor van de Sand , zuletzt bedienstet
bei Geschwister Hasel in Primisweiler . Der Täter wurde
ins Amtsgericht Tettnang eingeliefert .

Trillfingen i . Hohz . , 3 . Dez . (64Erabsteineumge -
worfen . ) Ein Bubenstück leisteten sich mehrere sechs - bis
siebenjährige Kinder . Um ihre freie Zeit auszufüllen , be¬
gaben sie sich auf unseren alten Friedhof . Um ihren tollen
Uebermut zu befriedigen , rüttelten sie an den alten Grab¬
steinen, bis einer umstürzte. Dies schien ihnen ganz beson¬
ders zu gefallen, sodaß sie auch noch an weiteren Grabstei¬
nen ihre Kraft unter Probe stellten. Die Buben leisteten
im Laufe des Nachmittags eine beträchtliche Arbeit und
stürzten insgesamt 64 Grabsteine um . Die Eltern werden fürden Schaden aufkommen müssen .

Weildorf i . Hohz . , 3 . Dez . (Tödlicher Unfall .) Im
Distrikt „Bürgerhölzle " im Haigerlocher Stadtwald wur¬
den am Samstag Tannen gefällt , wobei Forstwart Konrad
König die Arbeiten zu überwachen hatte . Von dem Stamm
eines Baumes erhielt er einen Schlag an d,e Schläfe. Ohnedas Bewußtsein wieder erlangt zu haben , starb König nochim Auto vor seiner Wohnung .

Kieme RachrWe« am aller Wett
Selbstmord von drei jungen Männern . Im Warschauer

Hotel Polonia begingen drei junge Männer , die sich ein
gemeinsames Zimmer mieteten , aus bisher nicht ermittel¬
ten Ursachen Selbstmord . Die Polizei fand lediglich eine
Karte ohne Unterschrift vor , auf der die gemeinsame Ab¬
sicht des Selbstmordes zum Ausdruck gebracht wurde.

12S Jahre Königsberger Opernhaus . Das Opernhaus in
Königsberg feierte sein 125jähriges Bestehen mit einer
Festwoche vom 2 . bis 9 . Dezember. Diese Festwoche , die am
Sonntag abend die Aufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " eröffnet , wurde am Sonntag vormittag einge¬leitet mit einem Festakt im Opernhaus .

Ein Lagerhaus eingestürzt. Das zweistöckige Lagerhausder Vulkanol -Werke AG. in Zelle bei Würzburg ist in ei¬
ner Front von etwa zehn Meter eingestllrzt. Das Lagerhauswurde 1922 errichtet.

Schweres Unglück in Prag . Bei einem Fußballspiel am
Sonntag auf dem Platze von Slavia -Prag ereignete sichern schwerer llnglücksfall . Eine kleine Tribüne stürzte ein
und rund 50 Personen wurden in die Tiefe gerissen und vonden Trümmern begraben . Die meisten Verunglückten habenBein -^ und Knöchelbrüche davongetragen .
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Wildbad , 4 . Dezember 1934 .UmMMM
15 verschiedene Sorten
Baumbehang

V- Pfd . von 38 4 an
Walnüsse Pfd . 28 4
Weihnachtsmänner

6 Stück von 25 4 an
Nikolausruten
Orangen Pfd . 20 4
Vollmilch-Schokolade

slOO- Gramm -Tafel 20 4
Zur Bäckerei empfehlen wir
«»im Mailikel !
. . . . und 3°/o Rabatt

VIismLKsrk
Hamburger Kaffee-Lager

I

Schöne neurenovierte

4i - DM -W -UW
mit Glasabschluß , Balkon und
reichl.Zubehör , sofort od .später

zu vermiete».
Auskunft beiderTagblattgesch

Todes "

st Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Mm
nach schwerem Leiden, im Alter von 63 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

M k« » : AchM AMM.
Beerdigung findet am Mittwoch , 5 . Dezember,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Waldfriedhof statt .

Hilf' Arbeit schaffen,
kauf' ein Arbeitsbeschaffungslos !

Ziehung 22 . und 23 . Dezember 1934
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Bestellungen
auf

Is. MihillWs-Mse
geschlossen oder bratfertig

werden erbeten

Fritz KUMMUm
ppOirrbiklbi
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1 .45

1 .95
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4 .85

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein

K „WM « WIM"

Schönes junges

Kuhfleisch
Pfd . 50 Pfd .
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